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Nr. 12

Frühling

Unternehmungslustige, kirschrote Leinenmütze für
die Frühlingsreise in den Süden — oder an die
Weltausstellung.

Le Front pop«/«ire a wir « /« mode /« car^wette. Ce//e-
ci, en /in, ert «ne cohfwre ide«/e powr /e «yojyage.

»<*" CO»«""'"
r'expos^to« pécorrt-

"'liÄr*sfc *• **•

Die neue Hutmode ist von seltener Am-
miertheit. Mit einfallsreichen Zwischen-

Stadien geht es vom «umgekehrten Suppen-
teller» über den flachen, doppelrandigen spa-
nischen Hut zur Matrosenmütze, die gerade
noch schief am Hinterkopf klebt. Nicht zu

vergessen die großen, sehr freigebig geschwun-

genen Strohhüte, die beinahe nur aus Rand
bestehen und etwas Weibliches, Vornehmes in
die neue Hutmode tragen. Und immer ist es

ein strahlendes Blumenbukett, ein kokett
glockig fallendes Schleierchen oder ein über-

mütig flatterndes Bandende, das der interes-

santen Hutform den letzten Charme gibt.
Der allerletzte Charme hat allerdings — wie
immer — von der Frau auszugehen, die den

neuen Hut im richtigen Winkel (nicht zu
keck und nicht zu langweilig) auf den Kopf
setzt und uns außerdem ihr freundliches Lä-
cheln schenkt — als liebenswürdigen Ersatz

für die etwas unzuverlässig gewordene Sonne.
[7.5.

Zeichnungen
von Ursi Bay

Hubs*«

man em*. sichhng^
entdeck^ oçf zieht.
deute*«®" „de»«««

Auf blonden Locken sitzt hier ein interessanter, schwarzer Balikuk, von
dessen steilem Hutkopf ein königsblaues Ripsband leuchtet. Das geflochtene
Netz am Hinterkopf wirkt über blondem Haar besonders gut.

LMng/eterre ronge « ren/orcer r« //otte. £t ««rritöt /er /emmer, <?«/

«dorent /er marinr, re coiffent par rjymp«t/«e d« cÄapea« der «ncienr
marinr «ng/air. La p«i//e « remp/ace /e c«/r />o«i//i, «n r«/>«n /« /«gw-
/«ire ; /e /i/et <?«i maintient /er />o«c/er /»/onder incite «« p/airir de pecfcer.
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